Girls` Day 2011 – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit im Unternehmen

Siemens Tirol braucht pro Jahr mindestens 10 bis 15 Bewerberinnen 

„Wir können in Zukunft 

auf Mädchen nicht verzichten“

„Wenn wir auf fünfzig Prozent der Mitarbeiter verzichten, ist dies ein entscheidender Fehler.“ Als Vorstand von Siemens Tirol will Werner Ritter in Zukunft bei der Suche nach Mitarbeitern vor allem eines: mehr Mädchen im Unternehmen.

„Die Lehrlinge bereiten den Girls` Day vor“, betont Vorstand Werner Ritter nicht ohne Stolz. Gemeinsam mit ihrem Lehrlingsausbilder Michael Öfner überlegen sich die Lehrlinge, was sie den Mädchen zeigen wollen. Die Lehrlinge sagen, was die Besucherinnen am Girls` Day lernen und ausprobieren sollen. 

Von Beginn an ist Siemens Tirol beim Girls` Day dabei. Alljährlich erleben die Mädchen einen Tag als Elektronikerin oder Elektrotechnikerin. Auch als IT-Technikerin können sie einen Blick wagen. „Wir haben zur Zeit ein Mädchen im dritten Lehrjahr im Unternehmen, das zur IT-Technikerin ausgebildet wird“, freut sich Ritter.

Ausbildung gelingt mit Mädchen besser

Geht es nach ihm, soll sich dies in Zukunft rasch ändern. „Wir möchten viel mehr Mädchen im Unternehmen haben“, sagt der Vorstand und nennt auch gleich die Gründe: „Die Lehrlingsausbildung gelingt besser, wenn Mädchen dabei sind. Die Stimmung ist besser, der Ehrgeiz steigt, die Aggression sinkt.“ 

Aber nicht nur das Lernen ist für den Chef wichtig: „Wir brauchen dringend technisch ausgebildete Personen.“ Ganz bewusst formuliert er diese Forderung neutral. War es noch vor wenigen Jahren so, dass sich zirka 120 Burschen für vier Lehrstellen bewarben, sind es jetzt nur noch 30 bis 35. „Viel weniger junge Leute gehen in die Lehre.“ Und das Niveau der Bewerber ist nicht nur erbaulich, bedauert Ritter. 

Wichtig ist das logische Denken

Alle BewerberInnen haben einen Test zu absolvieren, der im gesamten deutschsprachigen Raum für Lehreinsteiger gleich ist. Wer den Test nicht besteht, bekommt keine Lehrstelle. „Wichtige Voraussetzung ist das logische Denken“, verrät Ritter. Das können die Mädchen genauso wie die Buben.

Eine Hürde für Mädchen sieht er auch intern. Es sei wichtig, auch die Männer im Unternehmen für Mitarbeiterinnen zu sensibilisieren. Aber: „Wenn erst einmal zwei bis drei Mädchen Fuß gefasst haben, wird es die Regel.“ Die Rückmeldungen von den Lehrlingsausbildern ist äußerst positiv beim Thema erfolgreiche Mädchen. 

„Liebe Mädchen, ihr verdient mehr“

Nicht nur die Suche nach weiblichen Mitarbeiterinnen liegt Ritter am Herzen. Die Zahlen beweisen dies. Etwa 50 Prozent der Mitarbeiter haben im Unternehmen gelernt, 20 bis 30 Prozent der Führungskräfte kommen aus der Lehre. Seit 15 Jahren ist Siemens Tirol ausgezeichneter Lehrbetrieb, 2008 wurde die Tiroler Niederlassung gar für den Staatspreis nominiert.

Einen Grund, im Unternehmen als Mädchen in der Lehre einzusteigen, hält Ritter noch bereit: „Liebe Mädchen, ihr verdient viel mehr.“ 30 bis 40 Prozent mehr sind es schon in der Lehre. Direkt nach der Lehre kann ein Absolvent mit 1800 Euro brutto rechnen – und dies ohne Zulagen.

Siemens Tirol

MitarbeiterInnen: 180

Umsatz 2009: 90 Mio. Euro

Lehrlingsausbildung: seit 1971

Lehrberufe: Bürokauffrau/-mann, IT-TechnikerIn, ElektronikerIn, ElektrotechnikerIn
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